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Definition Open Access
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● OA = freier Zugang zu wissenschaftlicher Literatur im Internet

● Problem: Privatisierung des von der Allgemeinheit finanzierten Wissens

● Notwendigkeit des Einbezugs Privater für die Verbreitung von Wissen, 
solange es kein Internet gab

● weiterhin zentrale Stellung von Verlagen infolge historisch gewachsener 
Strukturen und “Impact Factor”

● einzelne Journals als Essential Facilities für universitäre Karrieren

● im Kern ein kartellrechtliches Problem: Missbrauch der 
marktbeherrschenden Stellung einzelner Verlage



Varianten von Open Access
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● grüner Weg: Selbstarchivierung in einem disziplinspezifischen oder 
institutionellen Repositorium zusätzlich zur Verlagspublikation

● goldener Weg: direkte Publikation in einer reinen Open-Access-Zeitschrift

● Hybrid Open Access: Open-Access-Freischaltung in einer 
Closed-Access-Zeitschrift gegen Gebühr



Open Access im schweizerischen Recht
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● Verlagsvertragsrecht: (Art. 380 ff. OR)

● gilt nur, soweit die Parteien keine abweichende Regelung getroffen haben

● kein eigener Schutz des Verlags-PDF gegen Übernahme durch den Urheber 
aufgrund von Art. 5 lit. c UWG

● für die Hinterlegung von Werken in einem Repositorium benötigt der 
Betreiber das Vervielfältigungsrecht und das Recht der Zugänglichmachung

● de lege ferenda:
○ Zweitveröffentlichungsrecht
○ Open-Access-Vorgaben in Arbeitsverträgen

https://perma.cc/5WTR-UXFF


Berliner Erklärung
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● Berliner Erklärung über den offenen Zugang zu wissenschaftlichem Wissen 
vom 22. Oktober 2003

● wissenschaftspolitische Deklaration zu Open Access

● inzwischen von allen Deutschschweizer Universitäten/ETH unterzeichnet:
○ Universität Zürich 2004
○ Universität St.Gallen 2006
○ ETH Zürich 2006
○ Universität Basel 2007
○ Universität Bern 2007
○ Universität Freiburg 2008
○ Universität Luzern 2015



Open Access

Voraussetzungen gemäss Berliner Erklärung:

1. Die Urheber und die Rechteinhaber [...] gewähren allen Nutzern unwiderruflich das freie, weltweite 
Zugangsrecht zu diesen Veröffentlichungen und erlauben ihnen, diese Veröffentlichungen [...] zu 
kopieren, zu nutzen, zu verbreiten, zu übertragen und öffentlich wiederzugeben sowie Bearbei- 
tungen davon zu erstellen und zu verbreiten, sofern die Urheberschaft korrekt angegeben wird.

2. Eine vollständige Fassung der Veröffentlichung sowie aller ergänzenden Materialien [...] wird in 
einem geeigneten elektronischen Standardformat in mindestens einem Online-Archiv hinterlegt 
(und damit veröffentlicht), das [...] das von einer wissenschaftlichen Einrichtung, einer wissen- 
schaftlichen Gesellschaft, einer öffentlichen Institution oder einer anderen etablierten Organisation 
in dem Bestreben betrieben und gepflegt wird, den offenen Zugang, die uneingeschränkte 
Verbreitung, die Interoperabilität und die langfristige Archivierung zu ermöglichen. 
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https://perma.cc/C334-86BZ


Open Access

Voraussetzungen gemäss Berliner Erklärung:

1. Die Urheber und die Rechteinhaber [...] gewähren allen 
Nutzern unwiderruflich das freie, weltweite Zugangsrecht zu 
diesen Veröffentlichungen und erlauben ihnen, diese 
Veröffentlichungen [...] zu kopieren, zu nutzen, zu verbreiten, 
zu übertragen und öffentlich wiederzugeben 

sowie Bearbeitungen davon zu erstellen und zu verbreiten,

sofern die Urheberschaft korrekt angegeben wird.
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☞ Art. 10 Abs. 2 lit. a, b, c URG

☞ Art. 11 Abs. 1 lit. b URG

☞ Art. 9 Abs. 1 URG

https://perma.cc/C334-86BZ
https://perma.cc/G6MG-MX6U
https://perma.cc/9Z3M-MC23
https://www.admin.ch/opc/de/classified-compilation/19920251/index.html#a9


Vision (Fassung vom 31. Januar 2017): “Bis 2024 müssen alle wissenschaftlichen 
Publikationen in der Schweiz OA und alle mit öffentlichen Geldern finanzierten 
wissenschaftlichen Publikationen im Internet frei zugänglich sein.”

Vision (nachträglich angepasst, undatiert): “Bis 2024 sollte wissenschaftliches 
Publizieren in der Schweiz OA sein, alle mit öffentlichen Geldern finanzierten 
wissenschaftlichen Publikationen müssen im Internet frei zugänglich sein.”

(Hervorhebungen hinzugefügt)

Nationale Strategie Open Access
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https://perma.cc/LV4E-DPJE
https://perma.cc/3FHG-5XS9


Massnahmen gemäss Aktionsplan Open Access

● Empfehlungen für Open-Access-Politiken

● Einsetzung eines nationalen Monitorings

● Kommunikations- und Sensibilisierungskampagne

● Reform der Forschungsevaluation

● Verhandlungen mit Verlagshäusern

● Bündelung von Dienstleistungen und Infrastrukturen

● juristische Analyse zu Zweitveröffentlichungsrecht

● Mitwirkung an internationalen Initiativen und Infrastrukturen
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https://perma.cc/LT27-F4V8


Open Access Policy der Universität St.Gallen
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1. Die Universität St.Gallen erwartet von ihren Forschenden, dass sie eine Kopie aller [...] 
Artikel im institutionellen Archiv hinterlegen, falls dem keine urheberrechtlichen 
Bestimmungen entgegenstehen (Green Road). Der freie Zugang zu den an der 
Universität St.Gallen erbrachten Forschungsergebnissen und die Wahlfreiheit der 
Forschenden hinsichtlich der Verlagspublikation bleibt gewährleistet.

2. Die Universität St.Gallen ermutigt ihre Forschenden, ihre Forschungsergebnisse in 
Open Access Journals zu veröffentlichen (Gold Road).

3. Die Universität St.Gallen betreibt die Forschungsplattform Alexandria als 
institutionelles Archiv.

4. Zur Verwirklichung dieser Open Access Policy unterstützt die Universität die 
Forschenden und steht ihnen beratend zur Verfügung.

https://perma.cc/T42H-FC2P


Art. 4: Sicherung der Verwertungsrechte

1 Die Forschenden sind verpflichtet, sich – soweit möglich – in den Verlagsverträgen ein nicht 
ausschliessliches Verwertungsrecht zur unentgeltlichen elektronischen Publikation ihrer 
Forschungsergebnisse auf dem institutionellen Archiv der Universität St. Gallen fest und dauerhaft 
vorzubehalten.
2 Kann die Regelung nach Absatz 1 nur unter Einhaltung von Sperrfristen getroffen werden, so sind 
solche mit dem Verlag zu vereinbaren

Art. 6: Publikation in Open Access Journals

Die Publikation von Forschungsergebnissen in einem Open Access Journal ist erwünscht und wird 
von der Universität St. Gallen unterstützt.

Reglement der Uni SG zur OA-Policy
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https://perma.cc/Z2X7-SS43


Art. 7: Publikation nach dem Prinzip des freien Zugangs

Die Universität St. Gallen unterstützt ihre Forschenden bei Veröffentlichungen nach dem Prinzip 
des freien Zugangs, indem sie 

a. ihren Forschenden beim Aushandeln von Verträgen zur Selbstarchivierung mit Verlagen 
beratende Unterstützung leistet,

b. durch beratende Unterstützung ihrer Forschenden eine Publikation in Open Access Journals 
fördert, und

c. Veröffentlichungen der Forschungsergebnisse in Open Access Journals bei der Evaluation der 
Forschungsleistung ihrer Forschenden gebührend anerkennt.

Reglement der Uni SG zur OA-Policy
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https://perma.cc/Z2X7-SS43


Art. 382 OR: Verfügung des Verlaggebers

1 Solange die Auflagen des Werkes, zu denen der Verleger berechtigt ist, nicht vergriffen 
sind, darf der Verlaggeber weder über das Werk im Ganzen noch über dessen einzelne 
Teile zum Nachteile des Verlegers anderweitig verfügen.

2 Zeitungsartikel und einzelne kleinere Aufsätze in Zeitschriften darf der 
Verlaggeber jederzeit weiter veröffentlichen.

3 Beiträge an Sammelwerke oder grössere Beiträge an Zeitschriften darf der 
Verlaggeber nicht vor Ablauf von drei Monaten nach dem vollständigen Erscheinen 
des Beitrages weiter veröffentlichen.

Verlagsvertragsrecht
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Minderheitsantrag für einen neuen Absatz 4 von Art. 382 OR 
(gemäss URG-Fahne für die Sommersession 2019):

Ist ein wissenschaftliches Werk im Rahmen einer Forschungstätigkeit entstanden, die 
ganz oder teilweise mit öffentlichen Mitteln oder mit Mitteln einer gemeinnützigen 
Organisation finanziert worden ist, so darf der Verlaggeber jede Version davon so 
zugänglich machen, dass Personen unentgeltlich und von Orten und zu Zeiten ihrer 
Wahl Zugang dazu haben. Ungeachtet des anwendbaren Rechts kann er auf dieses 
Verfügungsrecht nicht länger verzichten als:
a. sechs Monate seit dem Erscheinen bei sämtlichen Beiträgen an Zeitschriften;
b. zwölf Monate seit dem Erscheinen bei Beiträgen an Sammelwerken sowie bei 

Monografien.

Zweitveröffentlichungsrecht
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https://perma.cc/754M-K3AH


Zweitveröffentlichungsrecht in Deutschland

§ 38 Abs. 4 UrhG:

“Der Urheber eines wissenschaftlichen Beitrags, der im Rahmen einer 
mindestens zur Hälfte mit öffentlichen Mitteln geförderten Forschungstätigkeit 
entstanden und in einer periodisch mindestens zweimal jährlich erscheinenden 
Sammlung erschienen ist, hat auch dann, wenn er dem Verleger oder 
Herausgeber ein ausschließliches Nutzungsrecht eingeräumt hat, das Recht, den 
Beitrag nach Ablauf von zwölf Monaten seit der Erstveröffentlichung in der 
akzeptierten Manuskriptversion öffentlich zugänglich zu machen, soweit dies 
keinem gewerblichen Zweck dient. Die Quelle der Erstveröffentlichung ist 
anzugeben. Eine zum Nachteil des Urhebers abweichende Vereinbarung ist 
unwirksam.”
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https://perma.cc/9F72-DUN5


§ 44 Abs. 6 Landeshochschulgesetz Baden-Württemberg

“Die Hochschulen sollen die Angehörigen ihres wissenschaftlichen Personals 
durch Satzung verpflichten, das Recht auf nichtkommerzielle 
Zweitveröffentlichung nach einer Frist von einem Jahr nach Erstveröffentlichung 
für wissenschaftliche Beiträge wahrzunehmen, die im Rahmen der 
Dienstaufgaben entstanden und in einer periodisch mindestens zweimal jährlich 
erscheinenden Sammlung erschienen sind. Die Satzung regelt die Fälle, in denen 
von der Erfüllung der Pflicht nach Satz 1 ausnahmsweise abgesehen werden kann. 
Sie kann regeln, dass die Zweitveröffentlichung auf einem Repositorium nach § 
28 Absatz 3 zu erfolgen hat.”

Zweitveröffentlichungsrecht in Deutschland
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https://perma.cc/R6Z2-DT39


Satzung der Universität Konstanz zur Ausübung des wissenschaftlichen 
Zweitveröffentlichungsrechts gemäß § 38 Abs. 4 UrhG

Zweitveröffentlichungsrecht in Deutschland
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https://perma.cc/P2AD-FW25
https://perma.cc/P2AD-FW25


● DOAJ is an online directory that indexes and provides access to quality open 
access, peer-reviewed journals.

● 233 Law Journals (08.05.2019)

ggü.
194 Law Journals (14.03.2018)
126 Law Journals (16.05.2017)

Directory of Open Access Journals
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Open Access und Wissenschaftsfreiheit
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● Reto M. Hilty / Matthias Seemann, Open Access: Zugang zu 
wissenschaftlichen Publikationen im schweizerischen Recht, 
Rechtsgutachten im Auftrag der Universität Zürich, Zürich 2009, S. 22:
“Das Postulat des Open Access kann sich auf das in der Bundesverfassung verankerte Grundrecht 
der Wissenschaftsfreiheit stützen (Art. 20 BV). Gemäss der sog. indirekten Drittwirkung der 
Grundrechte gilt die Wissenschaftsfreiheit nicht nur gegenüber dem Staat, sondern muss auch bei 
der Auslegung privatrechtlicher Normen (z.B. des Urheberrechtsgesetzes) berücksichtigt werden. 
Eine solche verfassungsmässige Auslegung hat – zumindest im Rahmen von Fragen zu Open 
Access – im schweizerischen Recht keine grosse praktische Bedeutung.”

● nicht berücksichtigt: UNO-Pakt I

https://perma.cc/CK5T-ES4M
https://perma.cc/CK5T-ES4M
https://perma.cc/CK5T-ES4M


Open Access und Wissenschaftsfreiheit
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Art. 15 UNO-Pakt I

(1) Die Vertragsstaaten erkennen das Recht eines jeden an,
a) am kulturellen Leben teilzunehmen;
b) an den Errungenschaften des wissenschaftlichen Fortschritts und seiner Anwendung 

teilzuhaben;
c) den Schutz der geistigen und materiellen Interessen zu geniessen, die ihm als Urheber 

von Werken der Wissenschaft, Literatur oder Kunst erwachsen.

(2) Die von den Vertragsstaaten zu unternehmenden Schritte zur vollen Verwirklichung dieses 
Rechts umfassen die zur Erhaltung, Entwicklung und Verbreitung von Wissenschaft und 
Kultur erforderlichen Massnahmen.

(3) [...] 

https://www.admin.ch/opc/de/classified-compilation/19660259/index.html#a15


Open Access und Wissenschaftsfreiheit

Bericht der UN-Sonderberichterstatterin für kulturelle Rechte (2014):
Copyright Policy And The Right To Science And Culture

Adopting policies fostering access to science and culture

112. The products of creative efforts subsidized by governments, intergovernmental organizations 
or charitable entities, should be made widely accessible. States should redirect financial support 
from proprietary publishing models to open publishing models.

113. Public and private universities and public research agencies should adopt policies to promote 
open access to published research, materials and data on an open and equitable basis, especially 
through the adoption of Creative Commons licences.
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https://perma.cc/JSX9-RT8P


Creative Commons

● Standard-Lizenzverträge

● Alternative zu umfassendem Urheberrecht i.S. eines 
Ausschliesslichkeitsrechts

● Instrument, mit dem UrheberInnen der Öffentlichkeit auf einfache 
Weise Nutzungsrechte an ihren Werken einräumen können

● Lizenzen von Creative Commons als Baukastensystem

● Bedeutungen der Lizenzen werden mit Symbolen visualisiert
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Creative Commons

● Drei Ebenen
1. für Maschinen – als Code
2. für AnwenderInnen – als Symbole und in Abkürzungen
3. für JuristInnen – als detaillierter Lizenzvertrag

● Lizenztext in über 60 Sprachen

● License Chooser: http://creativecommons.org/choose/
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http://creativecommons.org/choose/


Bedeutung der einzelnen Lizenz-Bestandteile

● Name – by = created by

● Alle Lizenzen beinhalten dieses Icon. Ein 
Mensch visualisiert den Urheber.

● Der Urheber muss bei allen Lizenzen  immer 
genannt werden.

● Dies geschieht im Minimum mit einem Link.
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Bedeutung der einzelnen Lizenz-Bestandteile
● Name – nc = non commercial

● Weiterverwendung zu kommerziellen Zwecken nicht 
erlaubt

● Der Urheber stellt sein Werk für die freie 
Weiterverwendung zwar zur Verfügung, aber sobald damit 
direkt oder indirekt Geld verdient wird, muss man Ihn um 
Erlaubnis bitten.

● In der Regel wird der Urheber für diese Nutzung bzw. 
Aufhebung der Restriktion ein Entgelt wollen.
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Bedeutung der einzelnen Lizenz-Bestandteile

● Name – nd = no derivative

● Urheber will nicht, dass sein Werk verändert 
wird

● Weiterverwendung nur in identischer Form 
erlaubt

● Für Abänderungen (Derivate) braucht man 
eine Erlaubnis
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● Name –sa = share alike

● Bei der Weiterverwendung des Werkes muss 
die gleiche Lizenz verwendet werden.

● Urheber kann damit z.B. bestimmen, dass 
zwar eine Abänderung erlaubt ist, aber 
kommerzielle Verwendungen weiterhin 
ausgeschlossen sind.

Bedeutung der einzelnen Lizenz-Bestandteile
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Die einzelnen Standard-Lizenzen

Name muss genannt 
werden
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Name muss genannt werden, 
keine kommerz. Nutzung erlaubt

Name muss genannt werden, 
keine Änderungen erlaubt

Name muss genannt werden, 
gleiche Lizenz vorgeschrieben

Name muss genannt werden,  
keine kommerz. Nutzung erlaubt, 
keine Änderungen erlaubt

Name muss genannt werden, 
keine kommerz. Nutzung erlaubt, 
gleiche Lizenz vorgeschrieben



Beispiel einer Creative-Commons-Lizenz
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Namensnennung - Weitergabe unter gleichen Bedingungen 4.0 International
(CC BY-SA 4.0)

Sie dürfen:

● Teilen — das Material in jedwedem Format oder Medium vervielfältigen und 
weiterverbreiten

● Bearbeiten — das Material remixen, verändern und darauf aufbauen

und zwar für beliebige Zwecke, sogar kommerziell. Der Lizenzgeber kann diese 
Freiheiten nicht widerrufen solange Sie sich an die Lizenzbedingungen halten.
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Beispiel einer Creative-Commons-Lizenz

Bedingungen:

● Namensnennung — Sie müssen angemessene Urheber- und Rechteangaben machen, einen 
Link zur Lizenz beifügen und angeben, ob Änderungen vorgenommen wurden. Diese 
Angaben dürfen in jeder angemessenen Art und Weise gemacht werden, allerdings nicht so, 
dass der Eindruck entsteht, der Lizenzgeber unterstütze gerade Sie oder Ihre Nutzung 
besonders.

● Weitergabe unter gleichen Bedingungen — Wenn Sie das Material remixen, verändern oder 
anderweitig direkt darauf aufbauen, dürfen Sie Ihre Beiträge nur unter derselben Lizenz wie 
das Original verbreiten.

● Keine weiteren Einschränkungen — Sie dürfen keine zusätzlichen Klauseln oder technische 
Verfahren einsetzen, die anderen rechtlich irgendetwas untersagen, was die Lizenz erlaubt.
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Creative Commons Namensnennung-Share Alike 4.0 International Public License

● Abschnitt 1 – Definitionen
● Abschnitt 2 – Umfang
● Abschnitt 3 – Lizenzbedingungen
● Abschnitt 4 – Sui-generis-Datenbankrechte
● Abschnitt 5 – Gewährleistungsausschluss und Haftungsbeschränkung
● Abschnitt 6 – Laufzeit und Beendigung
● Abschnitt 7 – Sonstige Bedingungen
● Abschnitt 8 – Auslegung

Beispiel eines Lizenztextes
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https://creativecommons.org/licenses/by-sa/4.0/legalcode.de


B
eispiel eines Lizenztextes

(C
C

 B
Y-SA

 4.0)
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B
eispiel eines Lizenztextes

(C
C

 B
Y-SA

 4.0)
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